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Das Buch
Seit der Stunde seiner Geburt ist das Schicksal des Schatten 
Trez Latimer vorherbestimmt: Im Reich der s’Hisbe gebo-
ren, wurde er dazu ausersehen, einmal der zukünftigen Kö-
nigin als Ehemann zu dienen – einer Frau, die Trez noch 
nie gesehen hat. Um dem Leben im goldenen Käfig zu ent-
kommen floh er zusammen mit seinem Zwillingsbruder iAm 
in die Welt der Menschen. Dort, in Caldwell, führte er jah-
relang ein wildes und ausschweifendes Leben – zahlreiche 
heiße Affären inklusive. Doch Trez ist ein Getriebener, denn 
jede Sekunde können die Häscher der Königin auftauchen, 
um ihn ins Reich der s’Hisbe zurückzubringen. Erst als er 
im Hauptquartier der BLACK DAGGER der wunderschönen 
Auserwählten Selena begegnet, schöpft Trez neue Hoffnung: 
zum ersten Mal in seinem Leben fühlt er sich geborgen und 
geliebt. Doch Selena leidet an einer seltenen Krankheit, und 
schon bald begreift Trez, dass ihm und Selena möglicherwei-
se die Zeit davonläuft. Gemeinsam mit der Bruderschaft setzt 
er alles daran, seine große Liebe zu retten. 

Die Au to rin
J. R. Ward be gann be reits wäh rend des Stu di ums mit dem 
Schrei ben. Nach dem Hoch schul ab schluss ver öf fent lich te sie 
die BLACK DAG GER-Se rie, die in kür zes ter Zeit die ame ri-
ka ni schen Best sel ler lis ten er ober te. Die Au to rin lebt mit ih-
rem Mann und ih rem Gol den Re tri ever in Ken tu cky und gilt 
seit dem über ra gen den Er folg der Se rie als Star der ro man-
ti schen Myst ery.

Ein aus führ li ches Werk ver zeich nis al ler von J. R. Ward im 
Wil helm Hey ne Ver lag er schie ne nen Bü cher fin den Sie am 
Ende des Ban des.

www.twit ter.com/Hey neF ant asySF
@HeyneFantasySF
www.heyne-fantastisch.de
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In Lie be ge wid met:

Euch bei den.
Denn es ist un mög lich, 

den ei nen von dem an de ren zu tren nen.
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7

Dank sa gung

Ein gro ßes Dan ke schön al len Le sern der Bru der schaft der 
Black Dag ger!

Vie len Dank für all die Un ter stüt zung und die Rat schlä-
ge an: Steven Axel rod, Kara Welsh und Les lie Gelb man. 
Dan ke auch an alle Mit ar bei ter von NAL – diese Bü cher 
sind ech te Team ar beit!

Al les Lie be an das Team Waud – ihr wisst, wer ge meint 
ist. Ohne euch käme die Sa che gar nicht zu stan de.

Nichts von al le dem wäre mög lich ohne: mei nen lie be-
vol len Ehe mann, der mit Rat und Tat zur Sei te steht, sich 
um mich küm mert und mich an sei nen Vi sio nen teil ha-
ben lässt; mei ne wun der ba re Mut ter, die mir mehr Lie be 
ge schenkt hat, als ich ihr je zu rück ge ben kann; mei ne Fa-
mi lie (die bluts ver wand te wie auch die frei ge wähl te) und 
mei ne liebs ten Freun de.

Ach ja, und mei nem Writ erAs sis tant Naa mah.
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Glos sar der Be grif fe und Ei gen na men

 Ah st rux noh trum – Per sön li cher Leib wäch ter mit Li-
zenz zum Tö ten, der vom Kö nig er nannt wird.

 Die Aus er wähl ten – Vamp irin nen, de ren Auf ga be es ist, 
der Jung frau der Schrift zu die nen. Sie wer den als An ge hö-
ri ge der Ari sto kra tie be trach tet, ob wohl sie eher spi ri tu ell 
als welt lich ori en tiert sind. Nor ma ler wei se pfle gen sie we-
nig bis gar kei nen Kon takt zu männ li chen Vam pi ren; auf 
Wei sung der Jung frau der Schrift kön nen sie sich aber mit 
ei nem Krie ger ver ei ni gen, um den Fort be stand ih res Stan-
des zu si chern. Ei ni ge von ih nen be sit zen die Fä hig keit zur 
Pro phe zei ung. In der Ver gan gen heit dien ten sie al leinste-
hen den Brü dern zum Stil len ih res Blut be dürf nis ses. Die-
se Pra xis wur de von den Brü dern wie derauf ge nom men.
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 Ban nung – Sta tus, der ei ner Vamp irin der Ari sto kra-
tie auf Ge such ih rer Fa mi lie durch den Kö nig auf er legt 
wer den kann. Un ter stellt die Vamp irin der al lei ni gen 
Auf sicht ih res Hü ters, üb li cher wei se der äl tes te Mann des 
Haus halts. Ihr Hü ter be sitzt da mit das ge setz lich ver brief te 
Recht, sämt li che Aspek te ih res Le bens zu be stim men und 
nach ei ge nem Gut dün ken jeg li chen Um gang zwi schen ihr 
und der Au ßen welt zu re gu lie ren.

 Die Bru der schaft der Black Dag ger – Die Brü der des 
Schwar zen Dol ches. Spe zi ell aus ge bil de te Vam pir krie ger, 
die ihre Spe zi es vor der Ge sell schaft der Les ser be schüt zen. 
In fol ge se lek ti ver Züch tung in ner halb der Ras se be sit zen 
die Brü der un ge heu re phy si sche und men ta le Stär ke so-
wie die Fä hig keit zur ex trem ra schen Hei lung. Die meis ten 
von ih nen sind kei ne leib li chen Ge schwis ter; neue An wär-
ter wer den von den an de ren Brü dern vor ge schla gen und 
dar auf hin in die Bru der schaft auf ge nom men. Die Mit glie-
der der Bru der schaft sind Ein zel gän ger, ag gres siv und ver-
schlos sen. Sie pfle gen we nig Kon takt zu Men schen und 
an de ren Vam pi ren, au ßer um Blut zu trin ken. Vie le Le gen-
den ran ken sich um diese Krie ger, und sie wer den von ih-
res glei chen mit höchs ter Ehr furcht be han delt. Sie kön nen 
ge tö tet wer den, aber nur durch sehr schwe re Wun den wie 
zum Bei spiel eine Ku gel oder ei nen Mes ser stich ins Herz.

 Blut skla ve – Männ li cher oder weib li cher Vam pir, der 
un ter wor fen wur de, um das Blut be dürf nis ei nes an de ren 
zu stil len. Die Hal tung von Blut skla ven wur de vor Kur zem 
ge setz lich ver bo ten.
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 Chrih – Sym bol des eh ren haf ten To des in der al ten 
Sprache.

 Dog gen – An ge hö ri ge(r) der Die ner klas se in ner halb 
der Vam pir welt. Dog gen pfle gen im Dienst an ih rer Herr-
schaft al ter tüm li che, kon ser va ti ve Sit ten und fol gen ei-
nem for mel len Be klei dungs- und Ver hal tens ko dex. Sie 
kön nen tags über aus dem Haus ge hen, al tern aber re la tiv 
rasch. Die Le bens er war tung liegt bei etwa fünf hun dert 
Jah ren.

 Dhunhd – Höl le.

 Eh ros – Eine Aus er wähl te, die spe zi ell in der Lie bes-
kunst aus ge bil det wur de.

 Exh ile Dhob le – Der böse oder ver fluch te Zwil ling, der-
je ni ge, der als Zwei ter ge bo ren wird.

 Ge sell schaft der Les ser – Or den von Vam pir jä gern, der 
von Ome ga zum Zwe cke der Aus lö schung der Vam pir spe-
zi es ge grün det wur de.
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 Glym era – Das so zia le Herz stück der Ari sto kra tie, so-
zu sa gen die »obe ren Zehn tau send« un ter den Vam pi ren.

 Gruft – Hei li ges Ge wöl be der Bru der schaft der Black 
Dag ger. So wohl Ort für ze re mo ni el le Hand lun gen als 
auch Auf be wah rungs ort für die er beu te ten Kan open 
der Les ser. Hier wer den un ter an de rem Auf nah me ri tua-
le, Be gräb nis se und Dis zi pli nar maß nah men ge gen Brü-
der durch ge führt. Nie mand au ßer An ge hö ri gen der Bru-
der schaft, der Jung frau der Schrift und As pi ran ten hat 
Zu tritt zur Gruft.

 Hell ren – Männ li cher Vam pir, der eine Part ner schaft 
mit ei ner Vamp irin ein ge gan gen ist. Männ li che Vam pi re 
kön nen mehr als eine Vamp irin als Part ne rin neh men.

 Hohe Fa mi lie – Kö nig und Kö ni gin der Vam pi re so wie 
all ihre Kin der.

 Hü ter – Vor mund ei nes Vam pirs oder ei ner Vamp irin. 
Hü ter kön nen un ter schied lich viel Au to ri tät be sit zen, die 
größ te Macht übt der Hü ter ei ner ge bann ten Vamp irin 
aus.
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 Jung frau der Schrift – Mys ti sche Macht, die dem Kö nig 
als Be ra te rin dient so wie die Vam pir ar chi ve hü tet und Pri-
vi le gi en er teilt. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen Sphä re und 
be sitzt um fang rei che Kräf te. Hat te die Be fä hi gung zu ei-
nem ein zi gen Schöp fungs akt, den sie zur Er schaf fung der 
Vam pi re nutz te.

 Lea hdyre – Eine mäch ti ge und ein fluss rei che Per son.

 Les ser – Ein sei ner See le be raub ter Mensch, der als 
Mit glied der Ge sell schaft der Les ser Jagd auf Vam pi re 
macht, um sie aus zu rot ten. Die Les ser müs sen durch ei-
nen Stich in die Brust ge tö tet wer den. Sie al tern nicht, es-
sen und trin ken nicht und sind im po tent. Im Lau fe der 
Jah re ver lie ren ihre Haa re, Haut und Iris ihre Pig men tie-
rung, bis sie blond, bleich und weiß äu gig sind. Sie rie chen 
nach Tal kum. Auf ge nom men in die Ge sell schaft wer den 
sie durch Ome ga. Dar auf hin er hal ten sie ihre Kan ope, 
ein Ke ra mik ge fäß, in dem sie ihr aus der Brust ent fern tes 
Herz auf be wah ren.

 Le wl hen – Ge schenk.

 Lhe age – Re spekts be zeich nung ei ner se xu ell de vo ten 
Per son ge gen über ei nem do mi nan ten Part ner.
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 Lheni han – Mys ti sches Biest, be kannt für sei ne se xu el-
le Leis tungs fä hig keit. In mo der nem Slang be zieht es sich 
auf ei nen Vam pir von über mä ßi ger Grö ße und Aus dau er.

 Li elan – Ein Ko se wort, frei über setzt in etwa »mein 
Liebs tes«.

 Lys – Fol ter werk zeug zur Ent nah me von Au gen.

 Mah men – Mut ter. Dient so wohl als Be zeich nung als 
auch als An re de und Ko se wort.

 Mhis – Die Ver hül lung ei nes Or tes oder ei ner Ge gend; 
die Schaf fung ei ner Il lu si on.

 Nalla oder Nal lum – Ko se wort. In etwa »Ge lieb te(r)«.

 No vi zin – Eine Jung frau.
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 Ome ga – Un heil vol le mys ti sche Ge stalt, die sich aus 
Groll ge gen die Jung frau der Schrift die Aus rot tung der 
Vam pi re zum Ziel ge setzt hat. Exis tiert in ei ner jen sei ti gen 
Sphä re und hat weit rei chen de Kräf te, wenn auch nicht die 
Kraft zur Schöp fung.

 Phear som – Be griff, der sich auf die Funk ti ons tüch-
tig keit der männ li chen Ge schlechts or ga ne be zieht. Die 
wört li che Über set zung lau tet in etwa »wür dig, in eine Frau 
ein zu drin gen«.

 Prin ceps – Höchs te Stu fe der Vam pir ari sto kra tie, un-
ter ge ben nur den Mit glie dern der Ho hen Fa mi lie und den 
Aus er wähl ten der Jung frau der Schrift. Die ser Ti tel wird 
ver erbt; er kann nicht ver lie hen wer den.

 Pyro kant – Be zeich net die ent schei den de Schwach stel-
le ei nes In di vi du ums, so zu sa gen sei ne Achil les fer se. Diese 
Schwach stel le kann in ner lich sein, wie zum Bei spiel eine 
Sucht, oder äu ßer lich, wie ein ge lieb ter Mensch.

 Rahl man – Ret ter.
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 Ryt hos – Ri tu el le Pro ze dur, um ver lo re ne Ehre wie der-
her zu stel len. Der Ryt hos wird von dem Vam pir ge währt, 
der ei nen an de ren be lei digt hat. Wird er an ge nom men, 
wählt der Ge kränk te eine Waf fe und tritt da mit dem un-
be waff ne ten Be lei di ger ent ge gen.

 Schlei er – Jen sei ti ge Sphä re, in der die To ten wie der 
mit ih rer Fa mi lie und ih ren Freun den zu sam men tref fen 
und die Ewig keit ver brin gen.

 Shel lan – Vamp irin, die eine Part ner schaft mit ei nem 
Vam pir ein ge gan gen ist. Vamp irin nen neh men sich in der 
Re gel nicht mehr als ei nen Part ner, da ge bun de ne männ-
li che Vam pi re ein aus ge präg tes Re vier ver hal ten zei gen.

 Sy mph ath – Ei ge ne Spe zi es in ner halb der Vam pir ras-
se, de ren Merk ma le die Fä hig keit und das Ver lan gen sind, 
Ge füh le in an de ren zu ma ni pu lie ren (zum Zwe cke ei nes 
En er gie aus tauschs). His to risch wur den die Sy mph athen 
oft mit Miss trau en be trach tet und in be stimm ten Epo chen 
auch von den an de ren Vam pi ren ge jagt. Sind heu te na he-
zu aus ge stor ben.

 Trahy ner – Re spekts- und Zu nei gungs be zeich nung un-
ter männ li chen Vam pi ren. Be deu tet un ge fähr »ge lieb ter 
Freund«.
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 Tran sit ion – Ent schei den der Mo ment im Le ben ei nes 
Vam pirs, wenn er oder sie ins Er wach se nen le ben ein tritt. 
Ab die sem Punkt müs sen sie das Blut des je weils an de ren 
Ge schlechts trin ken, um zu über le ben, und ver tra gen kein 
Son nen licht mehr. Fin det nor ma ler wei se mit etwa Mit te 
zwan zig statt. Man che Vam pi re über le ben ihre Tran sit ion 
nicht, vor al lem männ li che Vam pi re. Vor ih rer Tran sit ion 
sind Vam pi re von schwäch li cher Kon sti tu ti on und se xu-
ell un reif und des in ter es siert. Au ßer dem kön nen sie sich 
noch nicht de ma te ria li sie ren.

 Trie bigk eit – Frucht ba re Pha se ei ner Vamp irin. Üb li-
cher wei se dau ert sie zwei Tage und wird von hef ti gem se-
xu el lem Ver lan gen be glei tet. Zum ers ten Mal tritt sie etwa 
fünf Jah re nach der Tran sit ion ei nes weib li chen Vam pirs 
auf, da nach im Ab stand von etwa zehn Jah ren. Alle männ-
li chen Vam pi re rea gie ren bis zu ei nem ge wis sen Grad auf 
eine trieb ige Vamp irin, des halb ist dies eine ge fähr li che 
Zeit. Zwi schen kon kur rie ren den männ li chen Vam pi ren 
kön nen Kon flik te und Kämp fe aus bre chen, be son ders 
wenn die Vamp irin kei nen Part ner hat.

 Vam pir – An ge hö ri ger ei ner ge son der ten Spe zi es ne ben 
dem Homo sap iens. Vam pi re sind dar auf an ge wie sen, das 
Blut des je weils an de ren Ge schlechts zu trin ken. Mensch-
li ches Blut kann ih nen zwar auch das Über le ben si chern, 
aber die dar aus ge won ne ne Kraft hält nicht lan ge vor. Nach 
ih rer Tran sit ion, die üb li cher wei se etwa mit Mit te zwan zig 
statt fin det, dür fen sie sich nicht mehr dem Son nen licht 
aus set zen und müs sen sich in re gel mä ßi gen Ab stän den aus 
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der Vene er näh ren. Ent ge gen ei ner weit ver brei te ten An-
nah me kön nen Vam pi re Men schen nicht durch ei nen Biss 
oder eine Blut über tra gung »ver wan deln«; in sel te nen Fäl-
len aber kön nen sich die bei den Spe zi es zu sam men fort-
pflan zen. Vam pi re kön nen sich nach Be lie ben de ma te ria-
li sie ren, dazu müs sen sie aber ganz ru hig wer den und sich 
kon zen trie ren; au ßer dem dür fen sie nichts Schwe res bei 
sich tra gen. Sie kön nen Men schen ihre Er in ne rung neh-
men, al ler dings nur, so lan ge diese Er in ne run gen im Kurz-
zeit ge dächt nis ab ge spei chert sind. Man che Vam pi re kön-
nen auch Ge dan ken le sen. Die Le bens er war tung liegt bei 
über ein tau send Jah ren, in man chen Fäl len auch hö her.

 Ver gel tung – Akt töd li cher Ra che, ty pisch er wei se aus-
ge führt von ei nem Mann im Diens te sei ner Lie be.

 Wan de rer – Ein Ver stor be ner, der aus dem Schlei er zu 
den Le ben den zu rück ge kehrt ist. Wan de rern wird gro ßer 
Re spekt ent ge gen ge bracht, und sie wer den für das, was sie 
durch ma chen muss ten, ver ehrt.

 Whard – Ent spricht ei nem Pa ten on kel oder ei ner Pa-
ten tan te.

 Zwie streit – Kon flikt zwi schen zwei männ li chen Vam pi-
ren, die Ri va len um die Gunst ei ner Vamp irin sind.
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Pro log

Ter ri to ri um der s’His be, Gro ßer Pa las t

Die Fuß spu ren, die er auf dem wei ßen Mar mor hin ter ließ, wa ren 
rot. Rot wie ein Bur ma-Ru bin. Rot wie das Mark des Feu ers. Rot 
wie die Wut in sei nem Bauch.

Es war sein ei ge nes Blut, doch Tre zL ath spür te kei nen Schmerz.
Die Mord waf fe, ein sil ber nes Ge mü se mes ser, ge ra de mal so lang 

wie sei ne Hand und schmal wie sein Zei ge fin ger, hielt er noch im-
mer um fasst, und auch sie war blut ver schmiert. Doch die Fle cken 
auf dem Mar mor hat ten ei nen an de ren Ur sprung. Er war ver letzt 
wor den im Kampf. An der Hüf te. Am Ober schen kel. Viel leicht an 
der Schul ter, er wuss te es nicht.

Der Kor ri dor war mei len lang und him mel hoch, und was ihn 
am Ende er war te te, war un ge wiss. Er hoff te in stän dig auf eine 
Tür. Es muss te ir gend ei ne Form von Tür ge ben – das hier war 
der Aus gang aus dem Pa last, also muss te es … ei nen Durch-
gang ge ben. Und wenn er ihn er reich te? Er hat te kei ne Ah-
nung, wie er aus bre chen soll te. Aber er hat te auch kei ne Ah nung 

25_Ward_gefangenesHerz_CC15.indd   19 14.09.2015   06:55:09



20

ge habt, wie man tö tet, und doch hat te er es vor we ni gen Mi nu-
ten ge tan.

Des Wei te ren hat te er kei nen Plan für das, was jen seits der 
Pa last mau ern lag oder wie er den Schutz wall über win den soll te, 
der das Ter ri to ri um um gab. Kei ne Ah nung, wo hin er sich wen-
den, was er tun soll te. Er wuss te nur, dass er nicht mehr in die-
ser Zel le le ben konn te. Es war eine lu xu riö se Zel le. Er schlief in 
ei nem sei den be zo ge nen Fe der bett, be saß ein ei ge nes Schwimm be-
cken, wur de von ei nem Leib koch ver kös tigt. Die Bü cher der Ge-
lehr ten stan den ihm zur Ver fü gung, und für sein kör per li ches 
Wohl sorg te ein gan zer Stab aus Hei lern, Bar bie ren und Drill-
meis tern. Sei ne nun zer ris se nen Ge wän der wa ren mit Ju we len 
aus der Schatz kam mer be stickt, mit fun keln den Dia man ten, Sma-
rag den, Sa phi ren. 

Doch das Kost bars te an ihm war sein Kör per.
Trez war das hei li ge ge mäs te te Kalb, der ge kür te Zucht hengst. 

Sein Ge burts ho ro skop be stimm te, dass er die nächs te Ge ne ra ti on 
von Kö ni gin nen zeu gen wür de.

Er war noch nicht zu se xu el len Diens ten be ru fen wor den. Die 
Zeit da für wür de kom men, wenn die Prin zes sin, mit der er sich 
ver ei ni gen soll te, ihre astro lo gi sche Rei fe er reich te.

Trez blick te über die Schul ter. Nie mand folg te ihm, aber das 
wür de sich än dern, so bald man den Wäch ter, den er über wäl tigt 
hat te, tot am Bo den lie gend fand – und das dau er te si cher nicht 
lang. Hier gab es im mer wach sa me Au gen.

Wenn er doch nur …
Vor ihm glitt eine Tür zur Sei te, die bün dig in die Wand ein-

ge las sen war, und eine rie sen haf te Ge stalt in schwar zer Robe ver-
stell te ihm den Weg.

s’Ex, der Scharf rich ter der Kö ni gin, trug sei ne Ket ten hau be, 
und sein Ge sicht wur de von ei nem Draht ge flecht ver deckt. Doch 
man brauch te es nicht zu se hen, um ihn zu er ken nen.

Sei ne tie fe, böse Stim me war Dro hung ge nug. »Du hast eine 
mei ner Wa chen ge tö tet.«
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Trez blieb stol pernd ste hen. Er schiel te auf das Mes ser in sei ner 
Hand und wuss te, dass ihn diese läp pi sche »Waf fe« nicht vor 
dem Schat ten schüt zen konn te, dem er jetzt ge gen über stand. Die 
Silb er klin ge eig ne te sich zum Zer tei len von Bir nen und Äp feln, es 
wür de schon an ei nem zar ten Len den stück schei tern.

Und der Scharf rich ter war nicht wie der Wäch ter.
»Du ver suchst zu ge hen?« s’Ex hat te kei nen Schritt ge tan, und 

doch schien er nä her ge kom men zu sein. »Das ist in ak zep ta bel, 
nicht nur aus mei ner Sicht, es ver stößt ge gen das Ge setz.«

»Dann töte mich«, sag te Trez mit mü der Stim me. »Rei ße mich 
in Stü cke, und ver schar re sie au ßer halb des Ter ri to ri ums, so wie 
es sich für ei nen Ver rä ter ge hört.«

»Nichts lie ber als das. Als Ver gel tung für den to ten Wäch ter.« 
s’Ex ver schränk te schwe re Arme vor ei ner brei ten Brust. »Aber dein 
Herz schlag ist gött lich, so wie je der Atem zug, den du tust. Des halb 
steht es mir nicht zu – so we nig wie dir.«

Trez schloss die Au gen. Sei ne El tern wa ren be glückt ge we sen, als 
sie er fuh ren, dass ei ner ih rer zwei eii gen Zwil lin ge im ex akt rich ti-
gen Mo ment zur Welt ge kom men war, in ei nem von den Ster nen 
vor her be stimm ten Se kun den bruch teil, der für die Fa mi lie gro ße 
Ver än de run gen be deu te te. Ein Se gen für sie ei ner seits, der Reich-
tum und ge sell schaft li ches An se hen mit sich brach te. Ein Fluch 
für ihn, der ihn sei nes Le bens be raub te, ob wohl er nicht tot war.

»Denk nicht mal dran«, sag te der Scharf rich ter war nend.
Als Trez die Li der hob, merk te er, dass er sich das Mes ser an die 

ei ge ne Keh le hielt. Sei ne Hand zit ter te be denk lich, aber er drück te 
die Klin ge fest ge nug ge gen den Hals, dass er die Haut über der 
Schlag ader ritz te.

Sein Blut rann warm über die ge ball te Faust.
Das La chen von Trez klang selbst in sei nen ei ge nen Oh ren ver-

rückt. »Ich habe nichts zu ver lie ren, au ßer ei ner le bens läng li chen 
Strafe für das Ver bre chen, ge bo ren zu sein.«

»Oh doch, das hast du. Nein, nicht weg schau en – das soll test 
du dir nicht ent ge hen las sen.«
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Der Scharf rich ter nick te zur of fe nen Tür, und et was wur de in 
den Gang ge scho ben …

»Nein!«, schrie Trez, und sei ne Stim me hall te durch den Flur. 
»Nein!«

»Du er kennst ihn noch.« s’Ex nahm die Arme run ter und zog 
die Är mel hoch, um ganz bei läu fig sei ne blu ti gen Knö chel zu prä-
sen tie ren. »Trotz mei ner Mü hen. Aber gut, wie lan ge kennt ihr 
bei de euch?«

Trez’ Sicht ver schwamm im mer wie der, wäh rend er die Au gen 
sei nes Bru ders such te. Doch es gab kei nen Blick, dem er be geg nen 
konn te. iAm war be wusst los, sein Kopf hing schlaff zur Sei te, das 
Ge sicht war von un zäh li gen Schlä gen voll kom men ver quol len. 
Sie hat ten ihn von den Knien bis zu den Schul tern in ei nen ab ge-
wetz ten Le der schlauch ge steckt, der mit Mes sing schnal len zu sam-
men ge hal ten wur de. Dunk le Fle cken, alte wie neue, be deck ten die 
brau nen Rie men und trüb ten den Glanz der Me tall tei le.

»Gebt ihn mir«, be fahl s’Ex.
Der Scharf rich ter pack te den Le der schlauch hin ten und hob 

den schlaf fen iAm so mü he los auf, als wäre er nicht mehr als eine 
Fla sche Wein.

»Bit te …«, bet tel te Trez. »Er hat nichts da mit zu tun … lass 
ihn los …«

Aus ir gend ei nem Grund sah er die bau meln den Un ter schen-
kel sei nes Bru ders mit übel keit er re gen der Klar heit. Ein Schuh 
steck te noch am Fuß, den an de ren hat te er im Zuge sei ner Ent-
füh rung und Miss hand lung ver lo ren. Die Füße deu te ten nach 
in nen, sodass sich die gro ßen Ze hen be rühr ten, doch ei ner war 
we gen des ge bro che nen Knö chels auf un na tür li che Wei se ab ge-
win kelt.

»Nun, Trez«, sag te s’Ex, »hast du ge glaubt, dei ne Ent schei-
dung hät te kei ne Aus wir kung auf ihn? Ich rate dir, das Mes ser 
run ter zu neh men. An dern falls neh me ich das« – er schüt tel te den 
schlaf fen iAm – »und we cke es auf. Und weißt du, wie ich das 
ma che? Ich neh me das hier« – er zück te ein ge zahn tes Mes ser – 
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»und ram me es ihm in die Schul ter. Dann dre he ich es, bis er an-
fängt zu schrei en.«

Trez muss te ge gen die Trä nen an blin zeln. »Lass ihn lau fen. 
Das hier hat nichts mit ihm zu tun.«

»Nimm das Mes ser run ter.«
»Lass ihn …«
»Soll ich es dir zei gen?«
»Nein! Lass ihn …«
s’Ex stieß zu. Die Klin ge drang durch das Le der und bohr te 

sich in iAms Fleisch.
»Dre hen?«, bell te s’Ex über den Schrei hin weg. »Ja? Oder lässt 

du jetzt end lich die ses But ter mes ser fal len.«
Das Sil ber mes ser fiel klir rend zu Bo den, doch iAms ab ge hack ter 

Atem über tön te das Ge räusch.
»Dach te ich es mir.« s’Ex riss das Mes ser wie der aus der Schul-

ter, iAm fing an zu stöh nen und zu hus ten, und sein Blut spritz te 
über den Bo den. »Wir ge hen zu rück zu dei nem Quar tier.«

»Erst lässt du ihn frei.«
»Du bist nicht in der Po si ti on, For de run gen zu stel len.«
Ein Trupp Wa chen dräng te zur ver steck ten Tür raus, alle in 

Schwarz, alle mit Ket ten mas ken. Sie rühr ten Trez nicht an, denn 
das war ih nen nicht ge stat tet. Statt des sen um zin gel ten sie ihn und 
lie fen los, sodass er vor wärts ge trie ben wur de. Zu rück zu dem Ort, 
von dem er ge flo hen war.

Trez kämpf te ge gen die Strö mung an, ging auf den Fuß bal len 
und hielt nach sei nem Bru der Aus schau.

»Töte ihn nicht!«, schrie er. »Ich gehe! Ich gehe – aber tu ihm 
nichts an!«

s’Ex stand noch am sel ben Fleck, und die ge zahn te, blu ti-
ge Klin ge fing das Licht auf, als er sie in die Höhe hielt. Als 
wür de er le bens wich ti ge Or ga ne für sei nen nächs ten Stich an-
vi sie ren.

»Das hängt von dir ab, Trez. Ganz al lein von dir …«
In dem Mo ment mach te es klick in sei nem Kopf.
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Spä ter, als das glei ßen de Licht ver blass te und die Wel le ab ebb-
te, als das Ge tö se ver stumm te und sei ne Hän de selt sam schmerz-
ten, als er nicht mehr stand, son dern knie te, er kann te er, dass der 
ers te Wach mann, den er ge tö tet hat te, al les an de re als der letz te 
ge we sen war.

Er hat te alle Um ste hen den mit blo ßen Hän den ge tö tet …
… und s’Ex stand im mer noch da und hielt sei nen Bru der fest.
Deut li cher als an die To ten, die ihm zum Op fer ge fal len wa ren, 

und an das Ent set zen, weil iAm mit ihm ein ge sperrt war, mehr als 
an das rote Blut mit sei nem Kup fer ge ruch, das jetzt nicht mehr 
nur sei ne Fuß spu ren kenn zeich ne te, er in ner te er sich an das lei se 
La chen, das durch das Draht ge flecht vor dem Ge sicht des Scharf-
rich ters ge drun gen war.

Ein sanf tes La chen.
Als hät te der Scharf rich ter Ge fal len an dem Ge met zel ge fun den.
Trez lach te nicht. Er be gann zu schluch zen und hob die blu ti-

gen, zer schramm ten Hän de vors Ge sicht.
»Die Ster ne ha ben nicht ge lo gen«, sag te s’Ex. »Du bist eine Ur-

ge walt, bes tens ge eig net für die Fort pflan zung.«
Trez ließ sich zur Sei te sin ken und lan de te im Blut, die Ju we-

len an sei ner Robe gru ben sich in sein Fleisch. »Bit te … lass ihn 
ge hen …«

»Geh zu rück in dein Quar tier. Aus frei en Stü cken und ohne 
wei te re Wa chen zu ver let zen.«

»Dann lässt du ihn ge hen?«
»Du bist nicht der Ein zi ge, der des Tö tens mäch tig ist. Aber im 

Ge gen satz zu dir wur de ich in der Kunst ge schult, Le ben des lei-
den zu las sen. Geh zu rück in dei ne Räu me, dann wird dein Bru-
der nicht den Tag sei ner Ge burt ver flu chen, so wie du es tust.«

Trez blick te auf sei ne Hän de. »Ich habe nie um all das hier ge-
be ten.«

»Nie mand bit tet um sei ne Ge burt.« Der Scharf rich ter hob iAm 
hö her. »Und man cher bit tet nicht um den Tod. Bei dei nem Bru der 
kannst du über Letz te res be stim men. Wie wirst du dich ent schei-
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den? Wirst du ge gen ein Schick sal an kämp fen, das du nicht än-
dern kannst und das die sen Un schul di gen zu lan gem, elen dem 
Lei den ver ur teilt? Oder wirst du ei ner hei li gen Pflicht nach kom-
men, die man cher vor dir als höchs te Ehre emp fand?«

»Lass uns ge hen. Lass uns bei de ge hen.«
»Das liegt nicht in mei ner Hand. Dein Los wur de von den Ge-

burts we hen dei ner Mut ter be stimmt. Du kannst ge nau so we nig 
da ge gen an kämp fen, wie du es ge gen die We hen konn test.«

Als Trez schließ lich ver such te auf zu ste hen, war der Bo den zu 
rut schig. Über all war das Blut, das er ver gos sen hat te. Und dann 
muss te er über ein Ge wirr aus To ten stei gen, de ren Le ben er zu 
Un recht ge nom men hat te.

Die Fuß spu ren, die er auf dem Mar mor hin ter ließ, wa ren rot. 
Rot wie ein Bur ma-Ru bin. Rot wie das Mark des Feu ers.

Die neu en Spu ren ver lie fen par al lel zu den ers ten, weg von dem 
Aus weg, den er so ver zwei felt ge sucht hat te.

Es hät te ihm Mut ge macht, hät te er ge wusst, dass er zwan zig 
Jah re, drei Mo na te, eine Wo che und sechs Tage spä ter aus dem Pa-
last ent kom men und eine Zeit in Frei heit ver le ben wür de.

Und es hät te ihn zu tiefst er schüt tert, dass er ei ni ge Zeit da nach 
frei wil lig in den Pa last zu rück keh ren wür de.

Der Scharf rich ter hat te in je ner Nacht die Wahr heit ge spro chen.
Das Schick sal küm mert sich nicht um die Le ben den, es be stimmt 

über sie, wie der Wind über die Flag ge be stimmt, die er je nach 
Lau ne mal hier hin und mal dort hin weht. Es fragt nicht nach 
den Wün schen des Ein zel nen.

Oder nach sei nen Ge be ten.
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1

shA doWs Nachtclub, Cald well , New York

Es klopf te nicht. Die Bü ro tür flog auf, als hät te sie je mand 
mit Plas tik spreng stoff pul ve ri siert. Oder mit ei nem Ge län-
de wa gen. Oder ei ner Ka no nen ku gel.

Trez »Lati mer« blick te von den Rech nun gen auf, die auf 
sei nem Schreib tisch la gen. »Big Rob?«

Sein Secu rity-Mann stand stot ternd vor ihm und ges-
ti ku lier te. Trez dreh te sich nach dem halb durch läs si gen 
Spie gel um, der die Rück wand sei ner Kom man do brü cke 
bil de te. In dem neu en Club un ter ihm bro del te es, Men-
schen scho ben sich in der um ge bau ten La ger hal le um her, 
und je der die ser ar men kran ken Lo ser stand für ein paar 
hun dert Dol lar Pro fit, je nach dem, wel chem Las ter er an-
hing und wie viel er brauch te, um auf Tou ren zu kom men.

Es war Er öff nungs nacht im shA doWs, und Trez hat te 
mit Schwie rig kei ten ge rech net.

Al ler dings nicht von der Sor te, dass sein stell ver tre ten-
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der Secu rity-Chef sich gleich in ein klei nes Mäd chen ver-
wan del te.

»Was ist pas siert?« Trez stand auf und kam um den Tisch 
her um.

»Ich … du … ich … der Typ … er …«
Fang dich schnell, dach te Trez, sonst muss ich dir eine 

klat schen, da mit du zur Be sin nung kommst.
Schließ lich krächz te Big Rob: »Musst du selbst se hen.«
Also folg te Trez sei nem Mit ar bei ter auf den Flur hin aus 

und die Trep pe hin un ter. Sein Büro ver schloss sich von 
selbst, und das nicht, weil er dort ir gend wel che Ge heim-
nis se auf be wahrt hät te. Doch es gab dar in ein paar hüb-
sche Le der so fas und eine Heim ki no aus stat tung, die ih ren 
Weg zu eBay fin den konn ten – au ßer dem dul de te er prin-
zi pi ell kei ne Leu te in sei nem Pri vat be reich.

»Si lent Tom sperrt weit räu mig ab«, rief Big Rob über 
den Lärm, als sie im Erd ge schoss an ka men.

»Was ist denn los? Che mie un fall?«
»Ich weiß nicht, was es ist.«
Aus den Bo xen dröhn te »About the Money« von T. I., so 

laut, dass der Sound ei nen Wall bil de te, durch den Trez 
sich hin durch kämp fen muss te, bis sie den Secu rity Guard 
pas sier ten, der sich vor dem Flur mit den Pri va te Lounges 
pos tiert hat te.

Wie in sei nem an de ren La den, dem Iron Mask, gab es 
auch hier klei ne Rück zugs be rei che für die Club be su cher, 
denn es war schon schwer ge nug, in Cald well, New York, 
ei nen Pro sti tu ti ons ring zu be trei ben, ohne dass man die 
an ein an der klat schen den Lei ber öf fent lich sah.

»Hier rein«, sag te Big Rob.
Si lent Tom stand wie ein Fels vor der ge schlos se nen 

Tür zur drit ten Lounge. Aber Trez brauch te kei ne Er läu-
te rung, um die Si tua ti on zu er fas sen: Sei ne Nase mel de te 
be reits un ver kenn bar, wor um es hier ging.
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Der süß li che Pest hauch ei nes Les sers hing in der Luft 
und über tünch te den Ge ruch von Schweiß und Sex, den 
die Men schen hier ver brei te ten.

»Lass se hen«, sag te er fins ter.
Si lent Tom trat zur Sei te. »Be wegt sich noch. Was im-

mer es ist.«
Ja, das war gut mög lich. Jä ger muss ten auf ganz spe zi el le 

Wei se ge tö tet wer den, sonst ve ge tier ten sie wei ter vor sich 
hin. Selbst wenn man sie in Stü cke schlug.

»Wir müs sen den Not arzt ru fen«, sag te Big Rob. »Das 
war ich. Ich woll te nicht …«

Trez hob die Hand. »Kei ne Sor ge. War te noch mit dem 
Arzt.«

Er öff ne te die Tür und ver zog das Ge sicht, als ihm der 
Ge stank ent ge gen schlug. Dann trat er in den drei mal drei 
Me ter gro ßen Raum. Wän de und Bo den wa ren schwarz ge-
stri chen, die De cke ver spie gelt, eine ein sa me ein ge las se ne 
Lam pe ver strahl te sanf tes Licht von oben. Der Jä ger lag 
zu sam men ge krümmt in der Ecke un ter der ein ge bau ten 
Fick bank und stöhn te. Die öli ge Schla cke, die aus sei nen 
Wun den si cker te, roch nach Aas, ver mischt mit frisch ge-
ba cke nen Ha fer kek sen und Ba by pu der. Ein fach wi der lich.

Trez sah auf die Uhr. Mit ter nacht. Sei ne Secu rity-Che-
fin Xhex hat te heu te ei nen ih rer sel te nen frei en Aben de, 
und selbst den hat te Trez ihr auf drän gen müs sen, weil es 
die ein zi ge Nacht war, in der ihr Hell ren nicht für die Bru-
der schaft der Black Dag ger im Ein satz war.

Die ser Sa che muss te er sich selbst an neh men.
Trez trat in den Flur. »Okay, was ist pas siert?«
Big Rob öff ne te dis kret die Hand. Dort la gen meh re re 

Zel lo phan tüt chen so wie ein Bün del Schei ne. »Wir ha ben 
ihn beim Dea len er wischt. Er wur de frech. Ich habe ihn zu-
recht ge wie sen, da ist er aus ge tickt und hat ein Mes ser ge zo-
gen. Er hat mich be drängt, da habe ich ihn aus ge schal tet.«
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Trez fluch te, als er das Sym bol auf dem He ro in-Tüt chen 
be merk te. Es hat te nichts mit den Men schen zu tun – und 
es be geg ne te ihm nun schon zum zwei ten Mal.

Es stamm te aus der Al ten Sprache der Vam pi re – was 
hat te es also bei ei nem Les ser zu su chen? Zum zwei ten Mal?

Er nahm die Dro gen an sich und steck te sie in die Ta-
sche. Soll te sein Raus schmei ßer das Geld be hal ten. »Du 
hast Glück, dass du noch lebst.«

»Ich rede mit der Po li zei. Die Ka me ra hat al les auf ge-
zeich net.«

Trez schüt tel te den Kopf. »Kei ne Po li zei.«
»Wir kön nen ihn nicht ein fach hier lie gen las sen.« Big 

Rob sah sei nen stum men Freund an. »Er wird ster ben.«
Es ging ganz schnell, in die Hir ne der Raus schmei ßer 

ein zu drin gen. Als Schat ten war Trez wie je der Vam pir in 
der Lage, die Ge dan ken und Er in ne run gen von Men-
schen zu ma ni pu lie ren und sie um zu stel len wie Sitz gar ni-
tu ren in ei nem Wohn zim mer.

Oder sie gleich ganz raus zu schmei ßen.
Big Rob lo cker te so fort sei ne an ge spann te Hal tung und 

nick te. »Geht klar, wir war ten hier. Kein Pro blem, Boss – 
und kei ne Sor ge, wenn du nicht willst, dass da je mand 
rein geht, dann geht kei ner rein.«

Trez klatsch te ihm auf den Rü cken. »Auf euch kann ich 
mich ver las sen.«

Flu chend kehr te er zu rück in sein Büro. Vor ein paar 
Mo na ten hat te er sich schon ein mal an die Brü der ge-
wandt, als er das ers te Mal ei nen Jä ger mit die sem Mist 
ge fun den hat te. Ei gent lich hat te er der Sa che nach ge hen 
wol len. Aber dann war ihm al les Mög li che da zwi schen ge-
kom men, zum Bei spiel der Scharf rich ter der s’His be und 
die Ge schich te mit Se le na …

Beim Ge dan ken an die Aus er wähl te wäre er fast auf der 
Trep pe ge stol pert und muss te kurz die Au gen schlie ßen.
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Doch er schob den Schmerz bei sei te. Er hat te kei ne 
Lust, schon wie der in dem schwar zen Stru del zu ver sin-
ken. Glück li cher wei se hat te er in den letz ten neun Mo na-
ten viel Übung dar in ge won nen, sich ge dank lich, emo tio-
nal und see lisch vom The ma Se le na ab zu len ken.

Mitt ler wei le war er die sen Ge walt akt ge wöhnt.
Den noch be glei te te sie ihn wie ein leich tes Fie ber, das 

er ein fach nicht ganz ab schüt teln konn te, egal, wie viel er 
schlief und wie ver nünf tig er sich er nähr te.

Und in man chen Näch ten war sie weit mehr als ein 
Be gleit ge dan ke. Aus die sem Grund muss te er ab und an 
das Haus der Bru der schaft ver las sen und in sei ner al ten 
Woh nung im Com mod ore cam pie ren.

Ein ge bun de ner Vam pir konn te ge fähr lich wer den, 
denn die ser Teil von ihm scher te sich ei nen Dreck dar-
um, dass er nicht mit ihr zu sam men sein konn te und das 
auch bes ser war. Zu mal sie jene Brü der nähr te, die sich 
aus di ver sen Grün den nicht bei ih ren Part ne rin nen stär-
ken konn ten.

Es war voll kom men ver rückt.
Sie dien te auf tu gend haf te Wei se der Jung frau der 

Schrift, er war ein ge läu ter ter Sexah olic, dem eine le bens-
lan ge Ge fan gen schaft be vor stand – und dar in sah sein 
Schwanz das Er folgs re zept für die gro ße Lie be?

Wirk lich, sie wä ren das per fek te Paar.
Mann, ei gent lich war es gar nicht schlecht, dass da ein 

Les ser in der Pri va te Lounge lag und al les mit sei nem Blut 
be su del te. Da mit hat te er we nigs tens eine Bom be zu ent-
schär fen, und das war bes ser, als den an ony men Club be su-
chern zu zu se hen, wie sie ihre Süch te be frie dig ten, mit hil fe 
der Frau en und dem Al ko hol, die er zur Ver fü gung stell te.

Wäh rend sich bei ihm zu Hau se die Wol ken zu sam men-
brau ten.

Bei der s’His be.
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2

Die Höh le, An we sen der Bru der schaft

Rhage saß auf der Le der couch von V und But ch und blick-
te ge nervt über den Rand des Cald well Cou rier Jour nal. Von 
sei ner War te aus sah er un er freu lich viel von ei nem halb-
nack ten Lassi ter, der mit sich selbst spiel te.

Also Ki cker.
Der ge fal le ne En gel hing wie ein Pro fi an Vs Tisch, 

wech sel te da bei zwi schen den Sei ten und warf sich selbst 
Be lei di gun gen an den Kopf.

»Fra ge«, brumm te Rhage und ver la ger te sein ver letz tes 
Bein auf dem Couch tisch. »Weiß eine dei ner Per sön lich-
kei ten von dei ner Schi zo phre nie?«

»Dei ne Mut ter ist so dumm« – Lassi ter de ma te ria li sier te 
sich, er schien auf der an de ren Sei te und griff nach den Stan-
gen –, »sie glaubt, Sah ne schnit ten kauft man beim Kon di tor.«

V kam zum Sofa und setz te sich. »Mul ti ple Per sön lich-
keits stö rung, Hol ly wood. Nicht Schi zo phre nie.«
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Der Bru der leg te ei nen Ta bak beu tel und Pa pers auf ei-
nen Sta pel Sport ma ga zi ne – da stieß Lassi ter ei nen Tri-
umph schrei aus.

»Sieh mal«, sag te V lei se. »End lich ge winnt die ser Idi ot.«
Rhage grunzte und such te nach ei ner bes se ren Po si ti on 

für sein Bein. Ei gent lich soll ten er und V im Ein satz sein, 
doch ein wild ge wor de ner Les ser war mit ei nem ros ti gen 
Mes ser auf ihn los ge gan gen, und V hat te eine Schuss ver-
let zung an der lin ken Schul ter.

We nigs tens wä ren sie in vier und zwan zig Stun den wie-
der fit, was sie vor al lem Se le na ver dank ten. Ohne ihre 
groß zü gi gen Blut ga ben wür den ihre Ver let zun gen nicht 
so schnell hei len, denn bei Mary und Jane konn ten sie 
sich nicht näh ren.

Aber es nerv te, hier her um zu ho cken wie zwei Krüp pel.
Und dann auch noch Lassi ter.
In der Höh le hat te sich ei gent lich kaum et was ge än dert: 

Über all stan den Sport ta schen und Com pu ter-Zu be hör 
her um, es gab den Ki cker und ei nen gi gan ti schen Fern-
se her, auf dem Sports Cen ter lief, wo es um Col lege-Foot ball 
und die Na tio nal Foot ball Lea gue ging. Hier und da stan-
den ein paar lee re Grey-Goo se-Fla schen her um, und der 
Klei der schrank von But ch dehn te sich mitt ler wei le bis in 
den Flur aus. Aus den Bo xen plärr te »Hell of a Night« von 
School boy Q.

Den noch war es kei ne rei ne Jung ge sel len woh nung 
mehr. In der Luft hing Maris sas Par fum – ir gend was von 
Cha nel –, und auf dem Couch tisch stand die Arzt ta sche 
von Jane. Die Wod ka fla schen stamm ten al lein von die sem 
Nach mit tag und Abend, und V wür de sie weg räu men, be-
vor er schla fen ging. Au ßer dem la gen me di zi ni sche Fach-
blät ter und das Peo ple-Ma ga zin her um.

Ach ja, und die Kü che war sau ber. Es gab so gar eine 
Obst scha le und ei nen Kühl schrank mit rich ti gem In-
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 halt, nicht nur vol ler Fast food-Res te und So ja so ßen-Tüt-
chen.

Rhage hat te gleich bei sei ner An kunft die Nase in die-
sen Kühl schrank ge steckt und sich an ei ner rie si gen Pa-
ckung Mint-Cho co late-Chip-Eis be dient. Das war mitt ler-
wei le eine hal be Stun de her, und schon wie der mel de te 
sich der Hun ger. Viel leicht soll te er lang sam zu rück ins 
Haupt haus …

»Holy Ghost« von Je ezy setz te ein, und Lassi ter fing an 
zu rap pen.

Zu rap pen.
»War um hast du ihn ein ge la den?«, frag te Rhage, wäh-

rend V das Pa per sei ner frisch ge dreh ten Zi ga ret te be feuch-
te te. »Und Schei ße, seit wann hast du das Zun gen pierc ing?«

»Ich habe ihn nicht ein ge la den, er ist uns nach ge lau fen. 
Und das Pierc ing habe ich seit ei nem Mo nat.«

»Aber war um tut man sich so et was an?«
V grins te ver schla gen und senk te die Li der. »Jane steht 

drauf.«
Rhage wand te sich wie der sei ner Zei tung zu. »So ge nau 

woll te ich es gar nicht wis sen, mein Bru der.«
»Komm schon, du wür dest es doch auch tun, wenn Mary 

es woll te.«
»Doc Jane hat dich dar um ge be ten? Reicht ihr dein Zie-

gen bärt chen etwa nicht aus?«
Doch die Ant wort war das glei che Lä cheln.
»Okay, The ma wech sel …« Rhage wand te sich dem Ho-

ro skop zu. »Was ist dein Stern zei chen, Lassi ter?«
»Ich bin fan tas tisch« – der En gel de ma te ria li sier te sich 

auf die an de re Sei te –, »As zen dent ›leck mich‹. Und be vor 
du fragst, ich wur de ge schaf fen, nicht ge bo ren, des halb 
habe ich kei nen Ge burts tag.«

»Ich sage dir den Tag für dein Be gräb nis«, schal te te V 
sich ein.
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»Wie wäre es mit ei nem T-Shirt?« Rhage blät ter te um. 
»Ei nem harm lo sen Shirt. Wür de es dich um brin gen, dich 
an zu zie hen, En gel? Für uns?«

Lassi ter hielt kurz inne … dann schoss er ein Tor und 
schwang die Hüf ten à la Chann ing Ta tum in Magic Mike 
und stöhn te da bei wie bei ei nem Or gas mus.

V hielt sich die dia mant far be nen Au gen zu. »Hät te nie ge -
dacht, dass ich mir wün schen wür de, blind zu sein.«

Rhage knüll te die Zei tung zu sam men und warf da mit 
nach Lassi ter. »Hör auf, Arsch loch! Die sen Tisch woll te ich 
auch ir gend wann mal be nut zen …«

Das Handy von Rhage be kam ei nen An fall und vi brier-
te an sei nem Arsch, bis er sich zur Sei te lehn te und es aus 
der Ge säß ta sche zog. »Ja«, mel de te er sich, ohne auf die 
Num mer zu ach ten.

Trez sprach lei se. »Ich habe ein Pro blem.«
»Was gibt’s?«
»Ich habe ei nen ge fechts un fä hi gen Les ser in mei nem 

Club. Die Er in ne rung mei ner Raus schmei ßer habe ich 
schon ge löscht – be son ders von dem, der ge gen ihn ge-
kämpft hat – aber es wird nicht lan ge an hal ten.«

Rhage stand auf. »Ich bin in fünf Mi nu ten da.«
»Dan ke, Mann.«
Rhage leg te auf und nick te V zu. »Komm, ich weiß, wir 

sind heu te nicht im Dienst, aber es geht nicht um ei nen 
Kampf.«

»Du musst mich nicht zwei mal fra gen. Wo hin soll’s ge-
hen?«

Lassi ter un ter brach sei ne Hüft schwün ge und rich te te 
sich auf. »Ex kur si on!«

»Nein …«
»Nein …«
»Ich bin nicht nur recht an sehn lich, ich kann auch nütz-

lich sein.«
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V zog eine Gri mas se, wäh rend er sei nen Half ter an leg-
te und ein paar blit zen de Dol che mit den Grif fen nach 
un ten hin ein schob. »Ich be zweifl e, dass wir ei nen Ramm-
bock brau chen wer den.«

»Viel leicht ha ben wir Glück.« Rhage ging zur Tür. »Aber 
ich wür de nicht dar auf bau en.«

»Ich will aber nicht als Ein zi ger hierblei ben …«
»Und so gut siehst du auch wieder nicht aus, En gel.«
Es war eine herbst li che Nacht. Die kal te, fri sche Sep tem-

ber luft kit zel te Rhage in der Nase und weck te die Bes tie 
un ter sei ner Haut, als er über den Hof auf den Ein gang 
des gro ßen, stei ner nen Her ren hau ses zu ging.

Mann, er konn te es kaum er war ten, dass Mary von ih rer 
Ar beit im Re fu gi um zu rück kam.

Das gan ze Ge re de über Zun gen und Frau en – okay, es 
wa ren nur drei Sät ze ge we sen – hat te ihn ange törnt.

Zehn Mi nu ten, zwei Vier zi ger, ein paar Dol che und eine 
Stahl ket te spä ter de ma te ria li sier te er sich zu sam men mit 
V in den Meat pac king Dis trict von Cald well, wo sie ge gen-
über dem neu en La den von Trez Ge stalt an nah men. Das 
shA doWs be fand sich in ei ner al ten La ger hal le, und wie 
bei al len ver gleich ba ren Lä den hat te sich auch hier eine 
lan ge Schlan ge vor dem Ein gang ge bil det, in der Men-
schen wie Rin der am Fut ter trog war te ten. Aus der Hal le 
wum mer te Mu sik, und Lich ter und La ser strah len blitz ten 
durch die un zäh li gen Schei ben, sodass der La den wie ein 
zwei stö cki ger Psycho trip un ter ei nem Blech dach aus sah.

Meh re re Köp fe dreh ten sich nach ih nen um, als Rhage 
und V um das Ge bäu de lie fen, aber egal. Men schen frau en 
re gis trier ten Vam pi re – viel leicht war es eine hor mo nel le 
Sa che, viel leicht lag es auch am schwar zen Le der.

Bloß ganz be stimmt nicht an dem Zie gen bärt chen. Das 
war un mög lich, oder?

Zu ge ge ben, viel leicht hat te es mal eine Zeit ge ge ben, als 
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Rhage sich an so zwei fel haf ter Ware ver grif fen hat te, aber 
das war Ver gan gen heit. Er hat te Mary, und das war mehr 
als ge nug. Für V und Jane galt das Glei che.

Okay, für ihn und Jane und ein »ge sun des« Maß an Peit-
schen und Ket ten.

Krank.
Der Hin ter ein gang führ te in den Mit ar bei ter be reich 

des Clubs. Er hat te dop pel te Tü ren und war drei fach ver-
schlos sen, und na tür lich gab es ir gend wo eine Über wa-
chungs ka me ra, denn so bald sie sich nä her ten, öff ne te ih-
nen ein Tür ste her.

»Seid ihr …?«
»Ja.« V stapf te durch die Tür. »Wo ist Trez?«
»Hier lang.«
Dunk le Flu re. Blö de, be trun ke ne Men schen. Voll bu si-

ge Nut ten. Und dann Trez, der vor ei ner schwar zen Tür 
un ter ei ner Schwarz licht lam pe stand.

Der Schat ten mach te Ein druck, selbst aus zehn schumm-
ri gen Me tern Ent fer nung. Er war groß, und sein Tor so war 
ein auf den Kopf ge stell tes Drei eck, mit kräf ti gen Schul-
tern, die in eine schma le Tail le mün de ten, dar un ter kräf ti-
ge Ober schen kel und lan ge Bei ne, die das Gan ze auf recht 
hiel ten. Sei ne Haut war dun kel wie der Ma ha go ni tisch im 
Ess zim mer der Bru der schaft, sei ne Au gen schwarz wie die 
Nacht und das Haar so kurz, dass es nur ein Mus ter auf sei-
nem Kopf bil de te. Doch all das war nur hüb sches Bei werk.

In Wahr heit war er ge fähr li cher als jede Schuss waf fe im 
Sor ti ment ei nes Waf fen la dens.

Schat ten wa ren Kil ler und be herrsch ten Tricks, mit de-
nen sie selbst die Bru der schaft be ein dru cken konn ten – 
nor ma ler wei se blie ben sie für sich, drau ßen im Ter ri to ri-
um, das weit au ßer halb der Stadt lag. Trez und sein Bru der 
iAm bil de ten die Aus nah me, und es hat te ir gend wie mit 
Rehv en ge zu tun, aber Rhage hat te nie ge fragt.
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»Wo ist er?«, er kun dig te sich V, wäh rend er mit dem 
Schat ten ein schlug.

»Hier drin.«
Rhage tat es ihm gleich und be grüß te den Schat ten mit 

ei ner rau en Um ar mung. »Wie läuft’s.«
»Wir ha ben ein Pro blem.« Trez trat zu rück und öff ne te 

die Tür. »Aber nicht, was ihr denkt.«
Der »tote« Jä ger wand sich schwer fäl lig auf dem Bo den. 

Er hat te meh re re Brü che, ein Fuß zeig te in die fal sche 
Rich tung, ein Ell bo gen war merk wür dig ab ge win kelt, und 
er blu te te das ölig schwar ze Blut von Ome ga, sodass sich 
La chen auf dem Bo den bil de ten.

»Gute Ar beit«, mein te Rhage, zog ei nen Lut scher mit 
Trau ben ge schmack aus der Ja cke und riss die Fo lie ab. 
»Das war dein Raus schmei ßer?«

»Big Rob.« Trez streck te die Hand aus. »Und hier ist 
das Pro blem.«

Auf sei ner Hand flä che la gen ein paar Päck chen mit 
Dro gen …

Mo ment mal.
V griff mit sei ner be hand schuh ten Hand da nach. »Wie 

die Din ger, die du But ch ge ge ben hast, habe ich recht?«
»Ge nau.«
»Ja, sieht ganz nach ei nem Deal aus.«
»Hat sich aus der Sa che schon et was er ge ben?«
»But ch hat mit As sail ge re det, aber As sail hat ve he ment 

ab ge strit ten, Ge schäf te mit ih nen zu ma chen. Und da mit 
hat te es sich. Nach dem nichts nach kam, setz ten wir an de-
re Prio ri tä ten.«

Rhage zer biss den Lut scher, um an den Scho ko kern zu 
ge lan gen, beug te sich vor und staun te nun auch. Die Tüt-
chen wa ren mit ei nem ro ten Stem pel ver se hen … mit dem 
Sym bol für Tod in der Al ten Sprache.

Dem Chrih.
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As sail steck te ernst haft in der Schei ße, wenn er den 
Feind be nutz te, um sei nen Stoff un ters Volk zu brin gen.

V fuhr sich mit der Hand durch das schwar ze Haar. 
»Jetzt ver ste he ich, war um du die ses Ding nicht mit ei-
nem Stich zu Ome ga ge schickt hast.«

»Mein Raus schmei ßer sagt, der Jä ger wäre mit den an de-
ren Be su chern rein ge kom men und hät te sich mit klei nen 
Deals durch den La den ge ar bei tet. Er wur de auf ge for dert 
zu ge hen, wei ger te sich, griff an – da hat sich Big Rob der 
Sa che an ge nom men und ihm die Lich ter aus ge pus tet. Es 
ist das ers te Mal, dass die ser Les ser auf ge taucht ist, aber das 
be deu tet nicht viel, weil wir erst heu te er öff net ha ben. Ich 
schmei ße alle Dea ler raus, egal ob Mensch oder sonst et-
was. Ich will nicht, dass die Po li zei mich noch mehr auf 
dem Kie ker hat als oh ne hin schon …«

Wäh rend sich die bei den un ter hiel ten, lutsch te Rhage 
den wei ßen Stil sau ber und mus ter te den Schat ten.

Dann fiel er in ihr Ge spräch ein und frag te: »War um 
kommst du ei gent lich nicht mehr zum Letz ten Mahl?«

V sah ihn stra fend an. »Bleib bei der Sa che, Bru der.«
»Nein, ernst haft.« Rhage lehn te sich an die schwar ze 

Wand. »Was ist los, Trez, ich mei ne, schmeckt dir das Es-
sen nicht?«

Jetzt muss te sich der Schat ten räus pern. »Oh nein, ja, 
ich bin nur … be schäf tigt, weißt du. Mit der Er öff nung …«

»Und wann hast du dich das letz te Mal ge nährt? Du 
siehst echt be schis sen aus.«

Vis hous warf die Hän de in die Luft. »Hol ly wood, könn-
test du dich bit te wie der un se rem Pro blem hier zu wen-
den …«

»Weißt du, Se le na hat mich heu te ge nährt, ihr Blut ist 
fan tas tisch …«

Es ging ganz schnell. Ge ra de noch hat te V ihn an ge-
pflaumt, ob wohl of fen sicht lich war, dass sich der Schat-
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ten näh ren muss te, und im nächs ten Mo ment pack te Trez 
ihn mit sei ner Rie sen pran ke an der Gur gel und schnür te 
ihm die Luft ab.

Da bei bleck te er die Zäh ne, als hät te er es mit dem 
Feind zu tun.

Eine Se kun de spä ter stürz te V sich trotz sei ner Schul-
ter ver let zung auf den Schat ten und pack te ihn in ei nem 
Body slam, wäh rend Rhage nach dem kräf ti gen Arm griff 
und ver such te, sich aus dem Wür ge griff zu be frei en. Doch 
es half nichts. Selbst mit den ver ein ten Kräf ten von Rha-
ge und V, der mit sei nen hun dert fünf zig Kilo ver such te, 
Trez von Rhage los zu ei sen, rühr te sich der Schat ten kei-
nen Mil li me ter.

Und dann wur de es wirk lich ernst.
Rhage blin zel te, und als er die Au gen wie der auf schlug, 

ström te grü nes Licht in den klei nen schwar zen Raum.
»Schei ße«, press te V her vor. »Lass los, Trez! Ver dammt, 

wir ha ben ein Pro blem!«
Un ter der Haut von Rhage reg te sich die Bes tie, auf-

ge weckt durch die le bens ge fähr den de Be dro hung. »Trez! 
Lass los!«

Et was drang zu dem Schat ten durch – ob es das Licht 
war oder dar an lag, dass Rhage be reits an fing, sich zu ver-
for men – je den falls lo cker te er sei nen Griff.

Den Rest über nahm V. Er stieß den Schat ten auf den 
glit schi gen Bo den und warf sich auf ihn. Dann blitz te ein 
schwar zer Dolch auf und drück te sich ge gen sei ne Hals-
schlag ader.

Rhage fluch te hus tend und at me te ein paar mal durch. 
Schei ße. Sei ne Bes tie war schon in gu ten Näch ten kaum 
zu bän di gen, wenn er aus gie big ge ges sen, ge vög elt und 
sich sport lich be tä tigt hat te. Wirk lich schwie rig wur de es, 
wenn ihm je mand ans Le der ging, selbst wenn er viel leicht 
gu ten Grund dazu hat te.
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Denn of fen kun dig hat te der Schat ten sich an die Aus-
er wähl te ge bun den. Sei ne Re ak ti on war ein deu tig hor mo-
nell be dingt.

»Tut mir leid«, mur mel te Trez. »Ich weiß nicht, was über 
mich ge kom men ist. Ich schwö re es beim Le ben mei nes 
Bru ders.«

»War um hast du« – Rhage stol per te über sei ne ei ge nen 
Wor te – »uns nicht ge sagt, dass du dich an sie ge bun den 
hast?«

Es ent stand eine Pau se. Dann sag te Trez: »Ich … Schei-
ße.«

Auch V fluch te. »Rühr dich nicht vom Fleck, Schat ten, 
sonst schlit ze ich dir die Keh le auf.«

»Ich hab’s wie der im Griff. Ehr lich.«
Kurz dar auf trat V zu Rhage. »Rhage …? Bru der?«
Rhage press te die Hän de vors Ge sicht und ließ sich lang-

sam zu Bo den sin ken. Ein at men. Aus at men. Ein at men. 
Aus at men.

Sie hat ten schon ei nen Les ser im Club.
Da brauch ten sie nicht noch sei ne Bes tie.
Ein at men.
Aus at men …
»Was ist mit ihm?«, frag te Trez.
»Leg dich nie mit die sem Kerl an« war das Letz te, was 

Rhage hör te, be vor die Welt wie Rauch von ei nem Luft zug 
hin fort ge weht wur de.
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3

Im hei ligs ten Saal des gro ßen Pa lasts der s’His be stand 
s’Ex vor ei ner Tür, die we der Griff noch Klin ke hat te und 
fast naht los in die Wand ein ge passt war. Da hin ter hör te er 
den Säug ling wei nen, und die ser kla gen de Hil fe ruf, das 
Fle hen um Bei stand drang in sei ne Oh ren und bis tief in 
sei ne See le. Zit ternd leg te er eine Hand an die küh le Tür. 
Sei ne Toch ter. Sei ne Nach fah rin. Die ein zi ge, die er ver-
mut lich je mals ha ben wür de.

Das Kind war nicht al lein im Ze re mo ni en raum. Mit bei 
ihr wa ren der Ho he pries ter Ans Lai, der Obers te Astro lo-
ge und der Tri kund ant, des sen Auf ga be es war, Er eig nis se 
wie die ses zu be zeu gen und auf zu zeich nen.

Das Baby war von der Amme in eine wei ße De cke aus 
ge web ter Wol le ge wi ckelt wor den, be vor man es in die sen 
Raum ge bracht und mit den drei Män nern ein ge schlos-
sen hat te.

Wo es nun nach ei nem Va ter rief, der nicht zu sei ner 
Ret tung kom men wür de.

s’Ex’ Herz schlug so hef tig, dass man das Pul sie ren im 
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